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Gemarkung Schönau .

Einleitung .

Die Gemarkung Schönau umfaßt außer mehreren als Enklaven zwiſchen

anderen Gemarkungen getrennt liegenden Waldkomplexen das beiderſeits der

Wieſe liegende Gelände .

Die geſammte Gemarkungsfläche mißt rund 1430 ha ; davon ſind Weiden

162,0 ha , Matten 137 ha , Wald 976 ha ; die Weiden machen alſo rund 11,3 Prozent ,

die Matten 9,6 Prozent , der Wald 68,3 Prozent der Geſammtfläche aus .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weiden , zwei getrennte Komplexe , liegen an den Einhängen unmittelbar

zu beiden Seiten der Wieſe und zwar der eine rechts oberhalb Schönau am

Letzberg , der andere unmittelbar links unterhalb . Die Neigung dieſer Hänge iſt

im Allgemeinen lehn , vielfach aber auch ſteil . Der Lage nach gehören ſie ſämmtlich

zu den Thalweiden .

2. Beſchaffenheit und Vegetationsverhältniſſe .

Das Grundgeſtein der Hänge bilden die ſehr harten Porphyre und metamor —

phiſchen Schiefer der älteren Steinkohle . Felſige Bildungen auf den ſteilen

Partien , Trümmerflächen und Steinrieſen ſind darum häufig . Dieſe mit Trümmern

bedeckten Halden am Letzberg wie in der Gewann Wiedfeld werden beim Befahren

der Weide ſchon längſt gemieden und ſind deshalb hier wie dort verhurſtet ( mit

Birken am Letzberg ) . Für die Beweidung lohnend ſind im Allgemeinen nur die in

Bergeinfaltungen gelegenen Plätze mit Bewäſſerung durch Quellen oder mit

genügender Bodenfeuchtigkeit . Neben viel Schlafmoos gedeiht hier Blattfutter
und etwas Gras .

Die höher gelegenen trockenen , beſonders die der Sonne ausgeſetzten Rücken

ſind mit Heide verheidet , welche anſcheinend immer mehr um ſich greift .

Als Reutfeld werden die Weidflächen nicht mehr benützt. Ehemals geſchorbte

Flächen in der Gewann Wiedfeld in faſt ſanfter Lage kennzeichnen ſich durch

ſteinige Oberfläche mit dünner Vegetation .



35 Anzahl des Weidviehs .

Im Sommer 1887 wurden ausgetrieben : 160 Stück Rinder , 70 Ziegen ,

22 Schafe , es eutfällt ſomit auf das Stück Weidvieh 0,89 ha Weide .

Eine erhebliche Anzahl Vieh erhält lediglich Stallfütterung . Die jungen

Stiere werden im Sommer gegen Erlegung von Weidgeld auf die Giſiboden —

weiden ( Gemarkung Geſchwend ) gebracht .

An Mattenfläche entfallen auf den Kopf Viehes 0,31 ha .

4 . Einzelheiten .

Rechte Thalſeite .

Gewann Letzbach .

Am Letzberg und unmittelbar nach dem Hauptthal zu ſteile Einhänge , welche

meiſt verhurſtet ſind , ſonſt lehn geneigt .
Die ſteilen Einhänge zeigen entweder Steinrieſen faſt ohne Vegetation , außer

einer dünnen Beſtockung mit Birken ( am Letzberg ) , oder ſind felſig und ebenfalls

verhurſtet mit kleineren Trümmerflächen , wie die Einhänge unmittelbar an der

Wieſe . Dieſe Bezirke ſind als Wald zu kataſtriren .

Sonſt iſt noch lohnende Weide in der muldenartigen Einſenkung vorhanden ;

dieſelbe iſt ſogar ſtellenweiſe gut , wo bewäſſert .

Die zwei Köpfchen ſind dagegen großentheils verheidet , das Heideck hat ſogar

nach Süden eine herabgekommene Fläche ; doch findet ſich hier auch noch etwas

Blattfutter ; ſie ſind , da ſie nicht leicht ausſcheidbar ſind , eventuell zu belaſſen

wie die übrige nicht zu kataſtrirende Weidfläche .

Gewann Wiedfeld .

Nordabhang lehn , oben ſanft geneigt . Die oberen Partien waren zum

Theil geſchorbt , ſind theils etwas ſteinig , theils nahezu verheidet mit Heide und

Schlafmooſen . Die unteren bieten lohnendere Weide mit mehr Blattfutter , in

den Bergeinfaltungen , wo Quellen zur Bewäſſerung verwendet werden , ſind

ſogar gute Flächen . Alles iſt zu belaſſen .

Weſtabhang . Unterhalb des Fußpfades faſt am ganzen Untergehänge

felſig und verhurſtet . Dieſe verhurſtete Fläche iſt als Wald zu kataſtriren . Die —

jenige rechts von dem am Schneckenkopf herabkommenden Quellbach iſt ſteinig ,

zertreten , faſt herabgekommen und ſollte aufgeforſtet werden . Desgleichen ein

kleiner Theil an dem Quellbach ſüdlich davon . Die übrige Fläche kann belaſſen

werden , obwohl ſteinige nnd verheidete Bezirke mit nur einzelnen beſſeren Stellen

darunter ſind .

Auf den übrigen Gemarkungsflächen kommen keine Weidfelder mehr vor ,

ſondern nur Oedflächen , welche nicht beweidet werden , ſo beſonders auf dem

Haſelberg und in der Gewann Brach unmittelbar weſtlich von Schönau .



4. Schlüſſe .

Die nahezu herabgekommenen Steilflächen werden zum größten Theil wegen

der geringen Vegetation ſchon längſt mit der Beweidung durch Rinder verſchont

und nur mit Ziegen befahren . In Folge davon ſind dieſelben verhurſtet und

ſollten als Wald kataſtrirt werden , da Abholzung den gänzlichen Ruin der Fläche

ſicher zur Folge hätte . Auch iſt dieſe Maßregel von waſſerwirthſchaftlichem

Standpunkte ſehr wünſchenswerth , da die Weidflächen von den Rücken bis zur

Thalſohle reichen und die Einhänge unmittelbar zu der ſchmalen Sohle des

Hauptthales abfallen . Andere Steilflächen , deren Ausartung bereits ſtark be —

gonnen hat und welche die Wände der kleinen , die Einhänge gliedernden Dobel

bilden , ſind wegen der Gefahr der Geſchiebelieferung aufzuforſten . Aufzuforſten

bezw . zu kataſtriren ſind 62,5 ha , zu belaſſen rund 100 ha , Verbeſſerungen von

Belang ſind nicht durchführbar .



Gemarkung Schönau .

Tabellariſche Ueberſicht .

Thalweiden B
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feld )

Gewann Letzbach

Summa

) Rund 13 ha wurden ehemals als Reutfeld benützt , rund 10 ha ſind gänzlich verheidet .

) Die 26,5 ha ſind herabgekommen , aber dünn mit Birken verhurſtet , Kataſtrirung als Wald ſehr wünſchenswerth .
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